Grußwort des FDP-Landesvorsitzenden NRW, Prof. Dr. Andreas Pinkwart, MdB, 

auf dem Dreikönigstreffen der FDP in Stuttgart am 6. Januar 2003

Sehr geehrte Damen und Herren! Liebe Parteifreundinnen und Parteifreunde!

Eine Sondereinlage der NRW-FDP an Dreikönige darf natürlich auch in diesem Jahr nicht fehlen. Insofern setze ich in NRW auf Kontinuität, aber eben auch auf einen Neuanfang:

Im letzten Jahr schwebte man außerhalb des Theaters ein, in diesem Jahr stehen wir wieder mit beiden Beinen in der Mitte unserer Partei - auf festem liberalem Fundament. 

Freiheit, Weltoffenheit und Toleranz sind die tragenden Werte unserer liberalen Partei – im Süden wie im Norden der Republik. 

Hier wie dort sind unsere Botschaften für weitaus mehr Menschen attraktiv, als uns bei der Bundestagswahl ihre Stimme gegeben haben. Und zwar für Bürgerinnen und Bürger aller Alters-, Berufs- und Einkommensgruppen! Insofern besteht weder ein Grund zur Rolle rückwärts noch müssen wir eine Prozentmarke wie eine Monstranz vor uns hertragen, liebe Freunde: Die FDP ist mehr als eine Zahl: Wir sind der Garant für die Freiheit in Deutschland! 

Und wir können dies mit unserem Programm und unseren Köpfen auch selbstbewusst verkörpern. Wir in Nordrhein-Westfalen stehen für diesen neuen Aufbruch, der Aufsehen mit Ansehen verbindet und alle liberalen Kräfte in der Mitte des politischen Spektrums bündelt. Denn immer mehr Menschen erkennen, dass die Gefälligkeitspolitiker den Staat an die Grenzen der Handlungsfähigkeit geführt haben. Jetzt rufen die Staatsanbeter nach mehr Eigenverantwortung, beschneiden die Freiheit des Einzelnen gleichzeitig aber mit weiteren Gesetzen und Verordnungen und steigenden Steuer- und Abgabenlasten. 

Die staatliche Gängelei vom Tarifrecht über die Zuteilung von Studienplätzen bis hin zum Dosenpfand und der Einführung flächendeckender Kontrollmitteilungen trotz angeblicher Abgeltungssteuer macht deutlich, Rot-Grün traut dem Bürger alles zu, nur nichts Gutes. 

Der Grund ist ein falsches Staatsverständnis. Der Staat hat nicht grundlos in die Freiheits-rechte einzelner einzugreifen. Er hat sie zu ermöglichen. Wo der Staat nicht regeln muss, da soll er es auch nicht tun! Diesen Grundsatz müssen wir Liberale durchsetzen, um die Eigen-initiative der Bürger, die Investitionsbereitschaft der Unternehmen und die Handlungs-fähigkeit der Kommunen wieder zu stärken.

Deutschland braucht die FDP dabei als Motor und Moderator der Modernisierung unserer Gesellschaft dringender denn je: Bei der Suche nach einer vernünftigen Zuwanderungsrege-lung, bei der Reform der sozialen Sicherungssysteme und unseres Finanzwesens und einem durchgreifenden Bürokratieabbau auf allen Ebenen. Eine besondere Bedeutung kommt dabei unseren Landesverbänden zu: Zum einen dort, wo wir bereits mitregieren und über den Bundesrat mitgestalten können, zum anderen dort, wo ein Politikwechsel längst überfällig ist: So nehmen wir in NRW Fahrt auf, um das Land bei der nächsten Wahl endlich aus den rot-grünen Fängen zu befreien, die nicht nur NRW, sondern aufgrund der Größe des Landes die Dynamik in ganz Deutschland hemmen. 

In Hessen ist dieser liberale Befreiungsschlag bereits vor vier Jahren gelungen, in Sachsen-Anhalt vor knapp einem Jahr. In Niedersachsen steht er kurz bevor. Jede weitere FDP-Stimme im Bundesrat ist ein Hebel, um Deutschland aus der Lethargie zu befreien! Jede weitere FDP-Stimme im Bundesrat ist ein Hebel für den Erfolg bei der Bundestagswahl 2006! 

In diesem Sinne, liebe Freunde: Ein herzliches Glückauf aus NRW an die Freunde in Hessen und Niedersachsen! Und ein herzliches Glückauf aus NRW an Guido Westerwelle für ein gutes liberales Jahr 2003! Wir stehen zusammen!

